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Der Botanische Garten in Linz

Unterschied Walderdbeere-Scheinerdbeere

Hans Hauenschild, Pater, Erfinder und Industrieller

Regionalforum
Steyr-Kirchdorf



Landesausstellung 1998 - Impulse für die Zukunft

Als Impulsgeber für die Region erwies sich die dezentrale Landesausstellung

1998. Das ergab auch eine Analyse der Studia Schlierbach: 1,214 Milliarden

Schilling (brutto) wurden vor, während und nach der Landesausstellung um-

gesetzt. 

Der Wertschöpfungseffekt (ohne die Vorleistungen und ohne die Bewertung

ehrenamtlicher Leistungen) beläuft sich auf rund 656 Millionen Schilling.

Dazu kommen zwar nur 35% der Region selbst zugute - viele Investitionen

und Vorleistungen entstanden außerhalb der Region, außerdem überwog der

Tagestourismus vor dem Nächtigungstourismus - dennoch erhöht sich die

Wertschöpfung in der Region Steyr-Kirchdorf um rund 228 Millionen 

Schilling.

Jeder Schilling Fördergeld bewegte 5,6 Schilling in der Wirtschaft. Dabei ist

die Relation zwischen der erzielten Bruttoproduktion oder den eingesetzten

öffentlichen Mitteln von rund 217 Millionen Schilling eine durchaus befriedi-

gende. Der sogenannte Brutto-Produktions-Multiplikator beträgt 5,6. Das

heißt, das ein eingesetzter Schilling an Fördermitteln 5,6 Schilling im Bereich

der Wirtschaft bewegte. Rechnet man die ehrenamtliche Tätigkeit ein, so er-

höht sich dieser Multiplikator auf 6,0. Der Wertschöpfungsmultiplikator be-

trägt 3,0 bzw. 3,4 inklusive Ehrenamtlichkeit.

Auch der Arbeitskraft-Multiplikator ist hoch: 1 Million Schilling eingesetzter

öffentlicher Fördermittel führte zu 6,1 Arbeitsjahren, inklusive Ehrenamt-

lichkeit zu 6,8 Tätigkeitsjahren. Die Gründe für diese starke Beschäftigungs-

wirkung der eingesetzten Förderungen liegen in der Struktur des Projektes:

Die Landesausstellung 1998 zeichnete sich vor allem durch

- einen langen Planungszeitraum

- eine Vielzahl von dezentralen, eigenverantwortlichen Projekten 

mit eigenen Betreibern

- ein gemeinsames, die Synergie förderndes thematisches Band 

des Zusammenhanges und

- ein Organisationszentrum, den Verein Eisenstraße aus.

Nun gilt es bereits erreichte Erfolge für die Region mittels zukunftsträchtiger

Strategien weiter auszubauen.

Landeshauptmann Dr.  Josef  Pühringer
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Die Region Steyr-Kirchdorf gilt als

beispielhaft in der Zusammenarbeit

von Gemeinden, Bezirken und In-

teressenvertretungen. Das führte in

den vergangenen Jahren zu so

erfolgreichen Projekten wie der

Landesausstellung 1998, dem FA-

ZAT in Steyr (Fachhochschule,

Technologiezentrum), dem Tech-

nologiezentrum Kirchdorf sowie

vieler Kooperationen in Gewerbe,

Landwirtschaft und Tourismus.

Im Regionalforum, von den Ge-
meinden der Bezirke Steyr-Land,
Kirchdorf/Krems sowie der Stadt Steyr
1995 ins Leben gerufen, werden die re-
gionalpolitischen Rahmenbedingun-
gen gemeinsam erarbeitet und festge-
legt. Durch die erfolgreiche Arbeit des
Regionalforums und seiner beauftrag-
ten Regionalmanager sowie die enge
Zusammenarbeit mit Land Oberöster-
reich, Bund und EU konnte für die
kommenden Jahre eine Verstärkung
und Aufwertung des Regionalmanage-
ments erreicht werden.

1996 - 2000: 
Eine erfolgreiche Bilanz

Eine der Aufgaben des Regional-
managments ist, dafür zu sorgen, dass
die EU-Förderprogramme für unsere
Region und die Gemeinden effizient
genützt werden können. Die beiden
Regionalmanager Dipl.-Ing. Alois
Aigner und Mag. Herbert Reitmann
wurden beauftragt, Gemeinden, land-
wirtschaftliche und gewerbliche Be-
triebe über Fördermöglichkeiten zu in-
formieren, sie bei der Antragstellung
zu unterstützen und bei der Projekt-
entwicklung zu beraten. 

Die erste Periode der EU-Förde-
rungen lief Ende 2000 aus. 

5b-Programm Landwirtschaft:
Für die 432 beantragten Projekte

wurden in unserem 5b-Gebiet ATS 788
Mio (EURO 57,3 Mio), für die ca. ATS
342 Mio. (EURO 24,9 Mio) Förderung
genehmigt. 

Die Projektbetreiber investierten
diese Mittel für Vermarktungs-, Dienst-
leistungs-, Tourismus- (Urlaub am Bau-
ernhof) und Freizeitprojekte, für
Nahwärmeprojekte aus Biomasse, für
die Alm- und Waldwirtschaft, für Gü-
terwege und Schaffung von Güllegru-
ben sowie für die Dorfentwicklung und
Erhaltung bäuerlicher Kulturgüter.

5b-Programm 
Gewerbe und Tourismus

EU-Förderungen wurden vor allem
für betriebliche Investitionsvorhaben
zur Schaffung und Sicherung von Ar-
beitsplätzen, für Umweltschutzinvesti-
tionen und für die Modernisierung des
Tourismus verwendet. Im Zeitraum
1996 bis Herbst 1999 wurden 436 Pro-
jekte im 5b-Gebiet Steyr-Kirchdorf
mit insgesamt ATS 249 Mio (EURO
18,1 Mio) Schilling aus EU-Förderun-
gen und anteiligen Bundes- und Lan-
desförderungen unterstützt.

LEADER-II-Programm

Diese EU-Förderung wird nur jenen
innovativen Regionen gewährt, in de-
nen die Betriebe und die Gemeinden
zusammenarbeiten und gemeinsame
Projekte umsetzen. Es wurden hier al-
lein 69 landwirtschaftliche Projekte mit
Gesamtkosten von ATS 54,372.696,--
(EURO 3,951.000,--) initiiert. Dafür ha-
ben EU, Bund und Land ATS
19,385.100,-- (EURO 1,408.770) För-
derung gewährt. Dazu kamen Förde-
rungen von über 25 Millionen Schilling
im gewerblichen und sozialen Bereich.

Ziel-2-Programm 
(Stadt Steyr und Umland)

- Aufbau einer hochwertigen technolo-
gischen Infrastruktur mit dem FAZAT
Steyr und dem dortigen Forschungs-
zentrum Profactor.

- Unterstützung von Betrieben in Form
von Förderungen bei Investitionsvorha-
ben in den Bereichen Gründung, An-
siedlung bzw. Betriebserweiterungen.

- Förderung der Forschung und der
technologischen Entwicklung von Un-
ternehmen.

- Ausbau der Kompetenzen im Stand-
ortmarketing durch die gemeinsam
von den Gemeinden mit der FAZAT
Steyr GmbH erarbeiteten Standort-
marketingkonzeptionen, die Entwick-
lung des Standortinformationssystems
und die Entwicklung der Konzeption
für die beiden regionalen Leitprojekte
Wirtschafts- und Dienstleistungspark
Steyr und Technologie- und Gründer-
zentrum Steyr.

- Planung und Durchführung von Bil-
dungsmaßnahmen, schwerpunktmäßig
für Frauen (Frauenstiftung Steyr) und
von Höherqualifizierungsmaßnahmen
für Berufstätige.

Die ersten vier Bereiche wurden
EU-seitig aus dem EFRE (Europäi-
scher Fonds für regionale Entwick-
lung) gefördert, der Bildungsbereich
durch den ESF (Europäischer Sozial-
fonds) unterstützt.

Regionalforum Steyr-Kirchdorf

Regionalforum Steyr-Kirchdorf
Tel. 07257/8484, Fax DW -34
E-Mail: info@regionalforum.at
4594 Steinbach, Pfarrhofstraße 1

6 Regionalmanager/innen werden den
Betrieben, Organisationen und Bür-
gern unterstützend zur Verfügung ste-
hen: Geschäftsführer und Regional-
manager für Gewerbe und Touris-
mus: Dipl.-Ing. Alois Aigner
Regionalmanager für Kultur und Kul-
turtourismus: Mag. Peter Horny
Regionalmanagerin für Gesundheit,
Jugend und Familie: 
Mag. Agnes Pauzenberger
Regionalmanagerin für Arbeit: 
Doris Hagspiel
Regionalmanager für Landwirtschaft:
Dipl.-Ing. Felix Fößleitner
Regionalmanager für Technologie
und Industrie: Mag. Walter Ortner
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Der neue Förderzeitraum läuft

von 2001 bis 2006. 

Über die exakten Fördergebiete

und -inhalte laufen die Verhand-

lungen mit der Europäischen

Union teilweise noch.

1. Ziel-2-neu-Programm
Das Ziel 2-neu-Programm bietet

Fördermöglichkeiten für Gewerbe-
und Industriebetriebe, Tourismus,
Kultur und Gemeinden. Für unsere
Region bieten sich folgende Möglich-
keiten:
- Ausbau der Forschungsinfrastruktur
- Errichtung und Ausbau von Techno-
logiezentren
- Integration von Menschen mit Be-
hinderungen in den Erwerbsprozess
- Förderung von Kooperationen und
Vernetzungen von Wissenschaft/ Aus-
und Weiterbildung/ Produktion/ wirt-
schaftsnahe Dienste
- Förderung von Infrastrukturen im
Vermarktungs- und Telematikbereich
- Erschließung von Gewerbegebieten
- Förderung von Forschung und Ent-
wicklung, Innovationen, Beratung und
Kooperationen
- Betriebsgründungen, Betriebserwei-
terungen, Betriebsverlagerungen und
Strukturverbesserungen
- Jungunternehmer/innen in Gewerbe
und Tourismus
- Kulturelle Infrastruktur von regiona-
ler Dimension
- Qualitätsverbesserung in Beherber-
gung und Gastronomie
- Verbesserung touristischer Infra-
struktureinrichtungen
- Förderung von Regionalentwick-
lung, Lebensqualität und Nachhaltig-
keit in Gemeinden und Regionen
(Agenda 21)
- Betriebliche Abwassermaßnahmen
sowie Umwelt- und Energieförderung
- Innovative Energieprojekte

2. Programm für ländliche 
Entwicklung

Hierbei geht es um die Förderung
der Anpassung und Entwicklung von
ländlichen Gebieten (Artikel 33).

Dieses Förderprogramm ist das
Nachfolgeprogramm für die bisherige
landwirtschaftliche Ziel 5b-Förderung.
Mit diesem Programm können Ge-
meinschaftsprojekte und einzelbe-
triebliche Zusatzinvestitionen geför-
dert werden. Künftig ist diese Förde-
rung flächendeckend möglich.

- Vermarktung bäuerlicher Qualitäts-
produkte und Direktvermarktung
- Erhaltung des ländlichen Erbes und
Dorfentwicklung  
- Schaffung alternativer Einkommens-
möglichkeiten im landwirtschaftlichen
und landwirtschaftlich nahen Bereich,
insbesondere im Rahmen der Freizeit-
wirtschaft, des Tourismus und Hand-
werkes und von kommunalen und so-
zialen Dienstleistungen.
- Schaffung von Einrichtungen und
Anlagen zur verstärkten Nutzung des
regionalen erneuerbaren Energie- und
Rohstoffpotentials (Biomasse, -gas,
pflanzliche Rohstoffe)
- Verkehrserschließung ländlicher Ge-
biete
- Kulturlandschaft und Landschaftsge-
staltung
- Wasserbauliche und kulturtechni-
sche Maßnahmen

Grundlagen und Voraussetzungen
Die Förderung wird in Form eines

nicht rückzahlbaren Zuschusses ge-
währt. Die förderbaren Projektkosten
müssen mindestens ATS 100.000,--
(Euro 7267,--) betragen. Die Höhe der
maximal möglichen Zuschüsse ist ab-
hängig von der Art des Projektes. För-
derungswerber müssen Bewirtschafter
land- und forstwirtschaftlicher Be-
triebe sein. Investitionen auf der
Ebene des Einzelbetriebes können nur
bei Beteiligung an einem übergeordne-
ten gemeinsamen Förderungsvorha-

ben (Gemeinschaftsprojekt) gefördert
werden. Förderungsgegenstand sind
Investitionen, aber auch Erwerb von
Fachwissen sowie Beratungsleistun-
gen.

3. LEADER-plus-Programm
Derzeit läuft ein nationales Bewer-

bungsverfahren, an dem sich die Re-
gion Steyr-Kirchdorf unter dem The-
ma „Die Region des dezentralen Ler-
nens“ beteiligt. Die Entscheidung über
die Anerkennung der Region als Lea-
der-Fördergebiet wird im Sommer
2001 fallen, das Förderprogramm läuft
dann bis Ende 2006.
Aufgrund der eingereichten Projekte
wird entschieden, welche Bewerber
tatsächlich LEADER-Regionen wer-
den.

4. Ziel-3-Programm
Hier geht es um Maßnahmen im Be-
reich Arbeitsmarkt und Beschäftigung:
- Gemeinnützige Beschäftigungsinitia-
tiven, Arbeitskräfteüberlassung und
Arbeitsstiftungen
- Unternehmensgründung für vorge-
merkte Arbeitslose mit erfolgverspre-
chenden Gründungsideen
- Qualifizierungsprojekte und Qualifi-
zierungsprogramme für Beschäftigte

Hierbei handelt es sich um Fördermaß-
nahmen zur Entwicklung ländlicher
Gebiete. Im Rahmen der Gemein-
schaftsinitiative EQUAL sind fol-
gende Maßnahmen förderbar:
- Qualifizierungsberatung von Unter-
nehmen 
- Initiierung von Vernetzungen und
Kooperationen bei Beschäftigungs-
initiativen und bei Bildungsprojekten

RE G I O N A L F O R U M

ST E Y R-KI R C H D O R F

Die neue regionale Plattform
2001 - 2006: Die neuen Förderprogramme der EU


